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Im Oberamts - Bezirk Nagold ist die Maul¬

und Klauenseuche wieder erloschen.
LrMfcher Reichstag.

* Berlin, 7. März. Der Reichstag begann
heute die erste Beratung des Gesetzentwurfs betreffend
einige Aenderungen von Bestimmungen über das
Postwesen. Die Vorlage erhöht in Artikel l das
Briefgewicht sür einfach frankierte Briefe ü 10 Pfg.
auf 20 K . Der Artikel 2 dehnt das Gesetz über das
Postwesen des Reichs vom Oktober 1871 , wonach das
Postregal , bezw . der Postzwang sich auf „ die Be¬
förderung aller versiegelten, zugenähten oder sonst ver¬
schlossenen Briefe gegen Bezablung von Orten mit
einer Postanstalt nach anderen Orten mit einer Post¬
anstalt des In - und Auslandes " erstreckt, dahin aus,
daß die Bestimmung auch Anwendung auf Briefe
finden soll , welche innerhalb ihres mit einer Postan¬
stalt versehenen Ursprungsorts verbleiben . Dies be¬
deutet eine Einschränkung der Privatposten auf offene
Briefe , Postkarten und Drucksachen . — Staatssekretär
v . Podbielski begründete dre Borlage . Sie ent¬
halte wichtige Erleichterungen, ober alles auf einmal
laste sich nicht wachen . Man müsse schrittweise Vor¬
gehen , um das Budget nicht zu gefährden . Der
Reichskanzler beabsichtige , sobald dieser Entwurf Ge¬
setz geworden, das Porto für Anweisungen bis zu5 Mk . aus 10 Pfg . herabzusetzen . Die Einbeziehung
der Vororte in den Ortsverkehr sei eine Notwendigkeit.Er verdenke es den Privatposten nicht , wenn sie sich
über Eingriffe in ihre Rechte beschweren , aber der
Grundgedanke, den geschlossenen Brief der Staatspost
vorzubehalten, sei doch ein gesunder. Die Privatposten
seien ein Pfahl iw Fleische der Postverwaltung . Es
dürfe nicht so weiter gehen . In allen anderen Staaten
seien die Privatposten verboten. Durch die Privat¬
posten werden die großen Städte vor den kleinen be¬
vorzugt. Die Reichspost sorge ganz anders für ihre
Beamten als die Privatposten . Bei den letzteren handle
es sich um etwa 2000 Personen . Was die Rechtsfrage
und die Entschädigungsansprüche der Privatposten an¬
lange , so sei das Recht der letzteren kein jus guuositum,
kein wohlerworbenes. In Präzedenzfällen, wie bei der
Einjührung der staatlichen Unfallversicherung, habe
auch keine Entschädigung stattgefunden. Brauchbare

Leute könne man vielleicht von den Privatposten über¬
nehmen . Den Privatanstalten bleiben die offenen
Briefe und die Karten. Er hoffe, daß die Vorlage
noch in dieser Session Gesetz werde , sonst müssen die
Tarifreformen wieder auf ein Jahr verschoben werden.
(Beifall .) — Hasse (natl. ) beantragt Verweisung
an eine 14gliedrige Kommission . — Gras B er n-
storff (Reichsp.) hält eine Verpflichtung zur Ent¬
schädigung der Privatposten nicht für gegeben,
spricht aber die Bitte aus , die brauchbarenAngestellten
der Privatposten in die Reichspost zu übernehmen.— Rintelen (Zentr.) : Er sei mit der Ein¬
schränkung der Privatposten nicht einverstanden. Die
Konkurrenz sei sehr gesund . — Fi sch Heck (freist
Volksp .) tritt ebenfalls für die Privatposten ein. —
Staatssekretär v. Podbielski erklärt auf eine
Bemerkung Wurms (soz .) , er halte es für seine vor¬
nehmste Pflicht, besonders über das Briefgeheimnis
zu wachen . — Lieber (Zentr.) : Der Staatssekretär
werde niemals einen Reichstag finden , der die Aus¬
dehnung des Regals ohne Entschädigung zugeben
werde . Die Angestellten der Privatposten müssen
ausreichend entschädigt werden . — Barth (freist
Ver .) desgleichen . Die Gesellschaften und ihre An¬
gestellten bedürften der Entschädigung. — Zimmer¬
mann (Antis.) : Die Vorlage , so wie sie laute , sei
unannehmbar. — Dr . v . Buchka (kons .) : Die
Rechte der Privatposten seien wohlerworben. Nach
seiner Meinung sei ihre Entschädigung notwendig.
Hierauf wird die Sitzung vertagt.

LKNÄesrrachrichten.
r) Altensteig, 8. März. Der hiesige homöop.

Verein läßt es sich sehr angelegen sein , seinen Mit¬
gliedern immer wieder Aufmunterung und Belehrung
zur Selbsthilfe in Krankheitsfällen zu geben . Viel Be¬
lehrung bot der am Sonntag den 6. März gehaltene
Vortrag über „ Wie verhütet und heilt die Homöopathie
die täglichen Erkrankungen auf sichere , rasche und bil¬
lige Weise.

" Die Beobachtung nachstehender fünf Ge¬
bote der naturgemäßen Lebensweise legte Redner jedem
dringend ans Herz. 1) Den Genuß reiner, frischer
Luft und Vermeidung des Aufenthalts in durch Staub,
Gase, Dämpfe, Rauch u. s. w . verunreinigter Luft.
2) Die geregelte Lebensordnung (Diät) in Speise und

i Trank . Einfachheit und Mäßigkeit im Essen und
! Trinken, Gewöhnen an nur Zmaliges Essen stets zur

gleichen Stunde täglich , Vermeidung aller Süßigkeiten
und aller stark gesalzener Speisen . 3) Reinlichkeit,
vernünftige Hautpflege. Durch eine richtige Pflege
der Haut kann einer großen Menge von Krankheits¬
ursachen vorgebeugt werden. 4) Gehörige — ange¬
messene — Bewegung und die nötige Ruhe . 5) Rast¬
lose Thätigkeit. Arbeit ist der größte Segen für die
Menschheit , ohne Arbeit kein Fortschritt, ohne Arbeit
kein Genuß . Als Vorbeugungsmittel der so gefähr¬
lichen Rachenbräune oder Diphtheritis ist Nsraurius
vxuutus , wöchentlich 2mal genommen , das sicherste
Mittel. Schutzmittel gegen alle epidemischen Krank¬
heiten, also besonders auch Influenza , ist Oaiupboig,
Uubim . Hauptmittel bei fieberhaften und entzünd¬
lichen Krankheiten sind Acconit und Belladonna.
Redner verbreitete sich noch über verschiedene andere
Mittel zur Heilung besonders ansteckender Krankheiten
und empfahl zum Schluß den Beitritt in den Verband
süddeutscher Vereine für Homöopathie, damit der Verein
öfter und unentgeldlichGelegenheit habe , Vorträge über
Homöopathie zu hören, was denn auch geschah.* Jn Haiterbach wurde in letzter Zeit ein
Wanderkochkurs abgehalten, an dem 12 Schülerinnen
sich beteiligten. Am letzten Samstag fand die Schluß¬
prüfung statt , welche ein recht befriedigendes Ergeb¬
nis hatte.

* Freuden st adt, 5. März. Nach dem in der
gestrigen Sitzung des Ausschusses des Verschönerungs-
Vereins erstatteten Bericht des Vorsitzenden sind nun¬
mehr für den Aussichtsturm auf dem Kienberg 6000
Mark gezeichnet.

* G l a t t e n , OA . Freudenstadt , 7. März . Gestern
brach auf bis jetzt unbekannte Weise in dem Anwesen
des Sägmühlebesitzers Morlock hier Feuer aus , welches
durch die alsbald an Ort und Stelle erschienene Feuer¬
wehr gelöscht wurde. Größerer Schaden wurde ver¬
hütet. Wäre der Brand bei Nacht ausgebrochen und
nicht gleich entdeckt worden, so würde ohne Zweifeldas gesamte umfangreiche Anwesen vollständig abge¬
brannt sein. (Schw. B .)* Vor einigen Tagen ist in Stuttgart das
große automatische Kaffeerestaurant „ Monopol " er-

i öffnet worden. Dasselbe liegt in seiner vorderen
^ Lssesrucht.

Wenn Dir ein hartes Wort gesagt,
Das Dich mit Kummer har erfaßt,
So denke still und prüfend nach,
Ob Du 's mich recht verstanden hast.

Ihr Heßeimnis.
Roman aus dem Englischender Lady G . Robertson.

(Fortsetzung.)

„Das würde ja gar keinen Nutzen haben und
nicht schneller zum Ziele führen. Wenn ein Mann
auf dem Schlachtfeld dem Tod ins Auge geschaut hat,
dann muß er auch gelernt haben , dem Schicksal mit
Gleichmut begegnen zu können und abzuwarten, was
es ihm bestimmt hat."

„ Nun , ich wünsche von Herzen , Sie bald als
Gras Charnleigh begrüßen zu können . Scherz bei¬
seite , ich glaube nicht, daß ein Würdigerer als Sie ge¬
funden werden kann."

„Ich danke Ihnen für die gute Meinung, " er¬
widerte Hauptmann Barlow. „ Ein alter , vornehmer
Name legt die Verpflichtung auf, sich seiner würdig
zu zeigen ."

Sie verbrachten einige Minuten im Stillschweigen.
Der Major warf kleine Steine über den Felsen ins
Meer , und Paul Barlow sah unverwandt in die Ferne.

Major St . John nahm nach einiger Zeit die
Unterhaltung wieder aus.

„General Day ist doch ein liebenswürdiger Ge¬

sellschafter . Ich habe seit langer Zeit kein so hübsches
Fest mitgemacht , wie den Ball gestern abend .

"
Barlow schwieg . Offenbar interessierte ihn das

Thema wenig.
„Und wie hübsch die kleine Nelly wird ! Ich be¬

wunderte sie gestern sehr .
"

„Sie ist ein reizendes Mädchen," sagte Barlow,
sich gewaltsam zur Aufmerksamkeit zwingend , „ es ist
schade, daß ihre Jugend und Schönheit sich nicht anders¬
wo als gerade hier entfaltet.

"
„Der General wird sicherlich bald nach England

zurückberufen werden, und dort wird das junge Mäd¬
chen Furore machen. Wenn ich die Absicht hätte , um
sie anzuhalten, so würde ich mich nicht lange besinnen .

"
Und der Major sah gespannt in das ruhige Gesicht
seines Begleiters.

„ Das würde gewiß sehr klug sein, " antwortete
dieser nachlässig . „ Ich meinerseits kann mir die Liebe
und die Ehe nicht als ein so hervorragendes Glück
denken.

"
„ Dann wären sie kein echter Soldat, " war die

eifrige Erwiderung . „ Bei dem rangiert die Liebe
gleich nach dem Ruhm ! "

„ Vielleicht habe ich nock keine Erfahrung, " lachte
Barlow, „ mir schwebt ja auch ein — wie soll ich
sagen ? — Ideal vor , aber ich habe es noch nie ver¬
wirklicht gefunden .

"
„ Mir scheint, die schöne Nelly steht noch über

dem Ideal, " bemerkte der Major. „Und ich glaube
bestimmt , daß zwischen Ihnen beiden nähere Beziehungen
beständen . Täusche ich mich ?"

„Das sind Dinge , über die man nicht spricht,"
sagte Barlow ruhig.

„ Das heißt, Sie wollen sich Ihrer Erfolge nicht
rühmen ? "

„Ich habe mich keiner zu rühmen. Und wenn es
wäre , bin ich der Ansicht , daß man in Herzensange¬
legenheiten ebenso ehrenhaft sein muß wie im Kriege .

"
„Wir sahen alle , daß Sie gestern beim Fortgehen

eine Rosenknospe aus Miß Days Boukett im Knopfloch
trugen . Das hat immer etwas zu bedeuten . Ohne
weiteres verschenken junge Damen keine Blumen .

"
Barlow schwieg und der Major fuhr fort:
„ Werden Sie heute einen Besuch beim General

machen ?"
„Ja . Ich erwarte nur erst meinen Burschen mit

den Postsachen hier. "
„ Und Sie wollen mir nichts über Miß Day an¬

vertrauen , Barlow ?"
„Ich sagte ja schon, ich habe in dieser Beziehung

gar nichts anzuvertrauen , ich finde sie sehr hübschund liebenswürdig. Aber da ist die Post ! Erlauben
Sie , daß ich meine Briefe durchsehe.

"
Er reichte dem Major die Zeitungen und öffnete

ein umfangreiches blaues Kouvert, dessen Inhalt von
großer Bedeutung sür ihn war . Es sollte ihm ver¬
künden , ob er in diesem Augenblick Lord Charnleigh
auf Lighton Hall , einer der ersten im Reiche , ein ver¬
mögender Mann war , oder ob er Hauptmann Barlow
bleiben würde, dessen einziger Besitz seine Tapferkeit
war . Trotzdem zitterten seine Hände nicht, als er das
Sieg ! erbrach , und der Major, der ihn scharf be-
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Front an der Königsstraße und reicht bis in die Kron¬
prinzenstraße. Betritt man dasselbe von der König¬
straße, so sieht man zur linken Hand eine lange Reihe
Mahagonikästen mit feiner Spiegelverzierung, in wel-
chen sich allerlei belegte Brötchen, Würstchen mit
Salat u . s. w . befinden . Wünscht nun ein Gast einen
von diesen Leckerbissen, so hat er nur den vorgezeichneten
Betrag in die betreffende Oeffnung zu werfen und
an dem unten angebrachten Griff zu ziehen , dann
ist er schon bedient . An der gegenüberliegenden
Wand befinden sich die Getränke und zwar vier Sorten
Bier, Wein, Champagner, Likör , Chokolade und Kaffee.
Wünscht jemand ein Glas (^ o Liter) Bier oder
Wein, so halte er sein Glas an eines der Hähnchen,
wirft seinen Oboluß in die Oeffnung und dreht den
Hahnen, hierauf läuft das bezahlte Quantum ins Glas;
die Quelle versiegt so lange, bis der Durstige wieder
einen Nickel opfert. In diesem Lokale , wo die Auto¬
maten sind , ist keine Bedienung. Auf der Seite der
Kronprinzenstraße dagegen ist die Abteilung für Gäste
mit Bedienung. Bis jetzt hat das Restaurant noch den
Reiz der Neuheit und wird kolossal besucht. Man
kann sich ungefähr einen Begriff machen von der
Frequenz des Etablissements , wenn man erfährt , daß
z. B . am zweiten Tage nach der Eröffnung am Abend
80 Stück zerbrochene Gläser gezählt wurden. (Da
kann man sich allerdings auch einen sonderbaren Be¬
griff machen.) Ist irgend ein Gegenstand oder ein
Getränk ausgegangen, so fällt der eingeworfene Be¬
trag wieder unten heraus zur Verfügung des Abge¬
blitzten . Da die Gäste hier die Gläser vor dem
Gebrauch selbst zu spülen haben, so ist an jedem
Getränkekasten eine sinnreiche Vorrichtung angebracht,
womit sich ein jeder selbst bedienen kann , ohne eine
Hand naß zu machen. Das Ganze fft ein weiterer
Beweis für die rastlos arbeitende Mechanik und
Technik.

* Stuttgart, 8. März. Bei FinanzministerDr . v . Riecke sind die Nächte vom Samstag auf Sonn¬
tag und Montag unruhig verlaufen ; die Schwäche
im Befinden hat zugenommen.* Die 23jährige Professorstochter in Tübingen,
die sich erschoß, hat noch den Abend zuvor einem
Kirchenkonzert angewohnt und sich nachmittags unter
die Zuschauer bei einem Studentenbegräbnis gemischt.
Auch der Student hatte sich selbst getötet. Ein hinter-
lassener Brief soll mit der Bitte um Vergebung zu¬
gleich als Grund die Unzulänglichkeit ihrer Leistungen
angegeben haben, die sie sich selbst zum Vorwurf
machte. Für die Verwandten, bei denen sie an Kindes-
statt ausgenommen war , ist das Ereignis erschütternd.* Reutlingen, 6. März . Der hiesige Konsum-
Verein hat, nachdem ihm die hiesigen Bäcker ihr
Lieferantenverhältnis gekündigt haben , in seiner heutigen
Generalversammlung die Errichtung einer eigenen
Bäckerei beschlossen . Bis zur Fertigstellung derselbenwird der Verein sein Brot von Göppingen und
Eßlingen beziehen.

* Heidenheim. 5. März. Der kürzlich ver¬
storbene CigarrenfabrikantTheodor Schäfer hat in seinem
Testament zu verschiedenen gemeinnützigen Zwecken
die Summe von 380,000 Mk . bestimmt . Hievon
sollen 200,000 Mk . bezw. die Zinsen daraus dazu
verwendet werden , hiesige Fabrikarbeiter bei Gründung

eines eigenen Heimes zu unterstützen , und 50,000 Mk.
sollen als Fonds für ein von der Stadt zu errichtendes
Volksbad angelegt werden. Ueber die Bestimmungder restlichen 130,000 Mk . ist bis jetzt noch nichts
an die Oeffentlichkeit gedrungen.* Ravensburg, 8 . März . Gestern nacht ver-
suchte der Lokomotivführer Haimayer, welcher bei der
Lokalbahn Weingarten -Ravensburg beschäftigt ist und
in Weingarten wohnt, seinen Schwiegervater, welcher
ihn kürzlich wegen eines Sittlichkeitsverbrechens an¬
gezeigt hatte, umzubringen. Er schlug mit einer Axtdie Thüre ein und brachte seinem Schwiegervater
mehrere Verletzungen bei . Auch versuchte er, ihn zuerwürgen, was ihm wohl auch gelungen wäre, wenn
nicht Hilfe gekommen wäre . Der Thäter stellte sich
selbst dem Gericht.

* (Verschiedenes .) Der 63 Jahre alte Bauer
Franz Wärter in Hüttelkofen, Gde. HaisterkirchOA . Wuldsee , welcher fast ganz erblindet, scheint eine
treue Lebensgefährtin und dankbare Kinder zu haben,denn seine Frau äußerte sich, sie bezahle 1000 Mk. ,wenn ihr Mann ganz blind werde, und einer seiner
Söhne schlug ihm , nachdem sie den alten Mann zuvorin einen Stall gesperrt hatten und Hunger leiden
ließen, nach kurzem Wortwechsel das rechte Auge aus.— Auf dem Bahnhofe in Crailsheim wurde der
Hilfsweichenwärter Häberle von einem Rangierzug
überfahren. Die Räder gingen ihm über den Leib,
so daß der Tod sofort eintral . — Ein unheimlicherFund wurde in Wasseralfingen gemacht. Als
man den Koffer einer Dienstmagd fortschaffen wollte,
machte sich ein eigentümlicher Mordgeruch geltend,
weshalb man den Koffer öffnete . In demselben lagdas Gerippe eines Kindes. Die Magd wurde verhaftet.— Ein Soldat des in Heilbronn garnisonierenden
Regiments legte sich an der Bahnlinie nach Hall aufdie Schienen und ließ von dem von Hall kommenden
Zug den Kopf abfahren. Der Grund zu dieser Thatwar Furcht vor Bestrafung. — In Ravensburg
schlug ein 12jähriger Knabe einem andern , der noch
nicht einmal schulpflichtig ist , mit einer Rute derart
über das Gesicht, daß ein Auge ganz und das andere
wahrscheinlich verloren ist. — In LocherhofGde. Dunningen , haben vom Samstag auf Sonntag
mehrere Fabrikarbeiter bis zum frühen Morgen gezecht.Einer derselben , Andreas Lehmann, geriet darüber,
daß er von seinen Kameraden ermahnt wurde, nach
Hause zu gehen , derart in Wut , daß er das Messer
ergriff und blindlings zustach, wobei er seinen Kameraden
Andreas Rapp derart in den Unterleib traf, daß
alsbald der Tod eintrat . Lehmann wurde ver¬
haftet. — In Neckartenzlingen wurden zwei
Mahlknechte der Mühle von Emil Grupp
verhaftet, die schon seit längerer Zeit Mehlvorräte
auf die Seite geschafft und sie in der Wirtschaft zum
„Rad " untergebracht hatten. Bei der dortigen Haus¬
durchsuchung fand sich ein nicht unbedeutendes Quan¬
tum Mehl vor. Am nämlichen Abend noch wurde
ein aus der Mühle heimkehrender Mann von Schnait¬
dorf aufgegriffen.

* Berlin, 6 . März . Nach telegraphischen Nach¬
richten aus China ist der Fall des deutschen Missionars
Homeyer, der landeinwärts von Canton verwundet

obachtete , konnte nicht in seinen Mienen lesen. Barlow
faltete das Schreiben wieder zusammen öffnete seine
andern Briefe und sah, nachdem er auch diese gelesen,
wieder auf das Meer hinaus.

Der Major konnte seine Neugierde nicht mehr
bezähmen . „ Was haben Sie für Nachrichten ?" fragte er.

„Ich wollte es Ihnen eben erzählen . Es ist eine
ganz romantische Geschichte. Der rechte Erbe ist ge¬funden, aber es ist diesmal eine Erbin . Mr . Clemens
schreibt mir, daß nicht der leiseste Zweifel an der Be¬
rechtigung ihrer Ansprüche besteht . Sie sind auch
schon von der Regierung bestätigt , denn es ist kein
Testament aufzufinden , und die junge Dame ist die
nächste Verwandte. Er fügt hinzu , daß sie noch sehr
jung ist, ungewöhnlich hübsch und bisher in beschränkten
Verhältnissen gelebt hat.

„Und wer ist sie ? " fragte der Major.
„Das schreibt der Rechtsanwalt nicht. Jetzt ist

sie jedenfalls Gräfin Leonie Charnleigh auf Lighton
Hall ! "

„ Welch eine Stellung für ein so junges Mädchen ! "
rief der Major aus. „ Es thut mir wirklich von Herzen
leid , Barlow , daß der Preis nicht Ihnen in den
Schoß gefallen ist."

„ Ich entsage gern , obgleich ich mich sehr darüber
gefreut haben würde. Aber Gott weiß, daß ich ihn
ihr gönne .

"
„Sie sind ein Held. Wenn ich eben die Pairs-

würde und was damit zusammenhängt , verloren hätte,
so würde ich in einer sehr unchristlichen Gemütsver¬
fassung sein. Ich bewundere Sie , aber ich könnte

Sie nicht nachahmen . Wissen Sie , was ich an IhrerStelle thun würde ? "
„Nein, nicht im entferntesten . "
„ Ich würde Urlaub nehmen , nach England reisen,

um die Gräfin werben und sie heiraten.
"

„Zum Heiraten gehören zwei, " lachte Paul Barlow.
„Aber ich muß aufbrechen , es wird sonst zu spät für
meinen Besuch beim General . Bitte begleiten Sie
mich ? "

„Nein, ich fühle mich höchst überflüssig dabei . Ich
treffe Sie nachher beim Essen .

"
So trennten sich die beiden . Der Major, der

eine warme Zuneigung für den jungen Offizier fühlte,
sah ihm traurig nach. Er hätte weinen mögen über
die Enttäuschung, die jener erlitten.

„Ich hätte ihm so sehr die Erbschaft gegönnt,"
sagte er halblaut , „und doch bin ich stolz auf ihn,
wie edel er den Schlag erträgt . Keine Klage, kein
Murren, daß das Glück, das ihm sicher schien , einem
unbedeutenden jungen Mädchen zugefallen ist !

"
Paul Barlow ging mittlerweile weiter. Er wollte

es sich selbst nicht eingestehen , daß er enttäuscht war.
Er sagte sich , daß ein Soldat die Launen des Schick¬
sals ebenso gut wie die Gefahren des Krieges ertragen
müsse , ohne mit der Wimper zu zucken . Er dachte an
das junge Mädchen, das , erst achtzehn Jahre alt,
Herrin von Lighton Hall und Besitzerin eines fürst¬
lichen Vermögens war . Wer mochte ihr mit Rat zurSeite stehen?

Diese Gedanken beschäftigten ihn, bis er das Haus
seines Vorgesetzten erreichte , dann riß er sich gewaltsam

und beraubt worden war , nunmehr befriedigend er¬
ledigt. Die Thäter und die der Nachlässigkeit schuldig
befundenen Beamten werden bestraft. Der General-
gouvsrneur hat eine namhafte Summe als Entschädi¬
gung angewiesen und sich auch anheischig gemacht , denErwerb dreier Grundstücke zur sicheren Unterkunft fürdie Missionare zu vermitteln.

* Der „ Reichsanzciger" meldet : Die vom Gesandtenin Peking mit der chinesischen Regierung geführten
Verhandlungen sind abgeschlossen. Der Vertrag , wel¬
cher auch die an Deutschland gewährten wirtschaftlichen
Zugeständnisse umfaßt, ist am 6 . d. M. von beidenTeilen unterzeichnet worden.

* Berlin, 7 . März . Die Morgenblätter melden :Eine Gasexplosion, die glücklicherweise ohne schwere
Folgen geblieben ist, hat am Sonntag morgen 7^ Uhrin der Andreaskirche stattgefunden. Als der Kirchen¬diener das Licht anzünden wollte, gab es einen starkenKnall . Die Hauptthüre und eine Seitenthüre wurden
hinausgedrückt und einige Fenster zertrümmert.* Berlin, 8. März . Der Kaiser soll dem FürstenBismarck einen Geburtstagsbesuch abzustatten beab¬
sichtigen.

* Bei M e m e l überraschte ein plötzlich aus¬
gekommener Sturm eine Lachskutterflotilleauf der See.4 Kutter wurden an den Strand geworfen, andere
sind erheblich beschädigt , 10 Fischer ertranken, andere
werden noch vermißt.

* Bor einigen Jahren ging ein Matrosen -Artilleristaus Lehe bei Bremerhaven mit seinem Schatz nach
Amerika durch . Neuerdings vermachte ein Onkel in
Wilhelmshafen dem Deserteur 80,000 Mk. , und dieser
Schatz zog den Mann wieder von Amerika heimwärts.Er muß nun nachdienen , seine Strafe absitzen und
dann erst kann er mit dem silbernen Schatz wieder
heim zu seinem goldenen Schatz abziehen.

Ausländisches.
* Wien, 7 . März . Fürst Ferdinand von Bul¬

garien wurde heute nachmittag vom Kaiser Franz
Joseph in halbstündiger Audienz empfangen.* Wien, 8 . März. Der gestrigen Audienz deS
Fürsten Ferdinand von Bulgarien , welcher seit Stam-
buloffs Ermordung nicht mehr am Wiener Hofe er¬
schienen war , wird in politischen Kreisen Bedeutung
beigelegt . Ueber den Verlauf dieser Audienz verlautet
aus verläßlichster Quelle folgendes : Der Kaiser nahm
Anlaß , dem Fürsten die Undankbarkeit der jetzigen
bulgarischen Regierung vorzuhalten, welche das Wohl¬wollen seitens Oesterreichs übel belohnt habe. Der
Fürst bedauerte seinerseits das Geschehene und gab
bezüglich der Zukunft befriedigende Erklärungen ab.
Fürst Ferdinand schied , wie von kompetenter Stelle
gemeldet wird, aus Wien unter dem bestimmten Ein¬
drücke, daß er auf eine UnterstützungOesterreichs nur
dann rechnen könne, wenn seine Regierung nichts
unternehme, was zu Komplikationen im Oriente führenkönnte.

* Wien, 8 . März. Die Wiener Blätter äußern
sich über das Kabinet Thun zurückhaltend , anerkennen
aber die Energie Thun 's. Die „Neue Fr . Presse"meint, die Deutschen können in den Grenzen der
parlamentarischen Opposition verharren und beklagt
zugleich mit der „ Deutschen Zeitung "

, daß durch den
von ihnen los . Der General war ausgegangen, aber
Miß Day empfing den Besucher auf dem geräumigenBalkon, welcher mit den schönsten Rosen umrankt, einer
Laube glich.

Einen Augenblick sah Paul Barlow Nelly Day
bewundernd an. Sie war keine gewöhnliche Erscheinung.
Ihre große Gestalt war edel und anmutig in ibren
Formen , und ihr Gesicht trug einen durchgeistigten
Ausdruck, den man nur bei innerlich reifen Naturen
findet. Ein etwas melancholischer Blick in den großen,
dunklen Augen gab dem Ganzen einen besonderen Reiz,
sie war schön und lieblich , aber auf das Herz des
tapferen Kriegers hatte das junge Mädchen noch keinen
Eindruck gemacht.

„Eine Blume unter Blumen ! " rief er ihr lächelnd
entgegen. „ Ich kam her , um Ihnen nochmals zu danken,
Miß Day, für den gestrigen Abend, der einer der
hübschesten war , die ich auf Malta verlebt habe ."

„Sie schulden mir keinen Dank, Herr Hauptmann,"
erwiderte sie , „der Ball war Papas Gedanke und auch
von ihm arrangiert . — Wollen Sie sich hier draußen
zu mir setzen ? Ich finde es heute unerträglich heiß in
den Zimmern. Der Juli ist eine Jahreszeit , die einem
völlig die Laune verderben könnte .

"
„Ich glaube nicht, daß Sie mit Launen zu kämpfen

haben,"
sagte er.

(Fonsetzung folgt.)
» (Sicheres Zeichen .) Mutter : „ Weshalb glaubt du

denn, daß Herr Geier nächstens um deine Hand anhalten wird ?"
— Tochter: „ Das sehe ich aus einer Menge Kleinigkeiten; gestern
hat er mir schon eingestanden, er hätte keinen Pfennig Vermögen.»



Eintritt Baernreither ' s die Gemeinsamkeit des Groß¬
grundbesitzes mit den übrigen deutschen Fraktionen
aufgegeben wurde . In der deutschen Provinzpresse
ertönt der alte Feldruf : Obstruktion!* Ministerpräsident Gautsch war mit seinem Latein
bald zu Ende . Es gelang ihm nicht, Deutsche und
Tschechen zu versöhnen . Durch die Milderung der
Sprachen -Verordnung und die Aufhebung des Ver¬
bots des Farbentragens wollte er die Deutschen von
ihrem Widerstande bekehren. Aber damit erzürnte er
die Tschechen und die Lage blieb die alte . Die alten
Kämpfe drohten von neuem , da warf Gautsch die
Flinte ins Korn und trat mit seinem gesamten
Mmisterium zurück. Sein Nachfolger ist der deutsch¬
böhmische Großgrundbesitzer Graf Franz von Thun
und Hohenstein . Dieser Mann wird jedoch für die
Deutschen keinen Gewinn bedeuten , denn auch Graf
Thun liebäugelt wie alle Feudalen Böhmens mit den
Tschechen. Seine Minister -Präsidentschaft wird sehr
wahrscheinlich auch nicht von langer Dauer sein.* Prag, 6 . März . Von 11 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags fanden auf dem „ Graben "

, auf dem
deutsche Studenten promenierten , teils mit , teils ohne
Couleur , massenhafte Ansammlungen von Czechen statt,
von denen viele slavischeTricoloren und Nationalkappen,
Podiebradka genannt , trugen . Etwa 100 Polizisten
verhinderten Zusammenstöße . Die Menge johlte , be¬
schimpfte die deutschen Studenten und verhöhnte die
Sicherheitswache . Die deutschen Studenten ignorierten
diese Provokationen . Zwei Burschen , die geschrieen
chatten : „ Haut sie !

" wurden verhaftet . Um 2 Uhr
nachmittags wurden im Celakowskypark zwei deutscheStudenten , die ein Polizist nach Hause geleitete , vom
Pöbel angegriffen . Ein Student wurde durch einen
Stockhieb am Kopfe , ein zweiter durch einen Stein¬
wurf an der Stirne verletzt.* Prag, 7 . März . Auf dem „ Graben "

fandenabends abermals Zusammenrottungen statt . DeutscheStudenten wurden beschimpft und angegriffen und so¬
gar mißhandelt . 130 Polizisten mit mehreren Be¬
amten mußten gegen den Pöbel von der Waffe Ge¬
brauch machen. Es erfolgten auch mehrere Verhaf¬
tungen . Die Zusammenrottungen währten 10z Stunden.
Schließlich wurde der Mob auseinandergetrieben . Die
großen Geschäftsläden schlossen aus Angst gleich bei
Beginn der Ausschreitungen.* Rom, 6 . März . Um vier Uhr durchlief die
Stadt die erschütternde Nachricht , daß Cavallotti im
Duell gefallen sei. Der große Parlamentarier , Dichter,
Journalist und der erste Redner der italienischen Kam¬
mer starb , wie er gelebt , als Kämpfer , aber er starb
unerwartet . Niemand hatte den journalistischen Streit
zwischen ihm und dem Abgeordneten der Rechten Macola,
dem Chefredakteur der „ Gazzetta di Venezia "

besonders
ernst genommen . Unglückliche Umstände verschlimmerten
den Zwist . Um drei Uhr fand in einer Villa vor der
Porta Maggiore das Duell statt . Beim dritten Gang
drang Macola 's Säbel durch Cavallotti 's Mund . In
fünf Minuten starb der Verwundete . Die Trauer in
den politischen Kreisen ist allgemein.* Paris, 6 . März . Die spanische Regierung ver¬
langte von der Regierung der Vereinigten Staaten
die Abberufung der amerikanischen Kriegsschiffe aus
Cuba . Die Vereinigten Staaten lehnten dies ab , da

man den in Cuba befindlichen einen Panzerkreuzer and
ein Küstenwachtschiff unmöglich als Aufgebot von Kriegs¬
schiffen ansehen könne.

* Paris, 6 . März . Oberst Picguart weigert
sich , der Herausforderung Esterhazys zum Duell zu
entsprechen . Die Zeugen Esterhazys fordern den Oberst
Picguart nunmehr schriftlich auf , seine Zeugen zu be¬
stimmen.

* Paris, 7 . März . Die chinesische Regierung
wurde darauf aufmerksam gemacht, daß Japan die
Absicht habe , Weihaiwei auch nach erfolgter vollstän¬
diger Tilgung der Kriegsschuld als Ausgleich für die
anderen Mächte neuerdings von China eingeräumten
Vorteile zu behalten . Das Tsung -li -Aamen hat in
Tokio um Aufklärung gebeten und durchblicken lasten,
China werde der dauernden Besetzung Weihaiweis
nicht widerstehen , sich aber in diesem Falle zur Aus¬
zahlung der Kriegsschuld nicht mehr für verpflichtet
halten.

* Paris, 8 . März . Vaughan , Chef-Redakteur
der Aurore " fordert die Regierung auf , Dreyfus , der
auf der Teufelsinsel einem mörderischen Klima aus-
gesetzt ist , in eine weniger ungesunde Gegend trans¬
portieren zu lassen ; die Menschlichkeit verlange diese
Maßnahme , ob Dreyfus schuldig sei oder nicht.* London, 7 . März . Der „Times " wird aus
Peking gemeldet : Rußland verlangt , China soll die
vollen Souveränitätsrechte über Port Arthur und
Talienwan auf eine Anzahl Jahre abtreten . Rußland
verlangt ferner das Recht , eine Bahn unter den gleichen
Bedingungen wie die transmandschurische Bahn von
dem an der letzteren gelegenen Petuna aus über Kwang-
Tsching -Schu und Mulden nach Port Arthur zu bauen,
die endgültige Uebereinkunft muß in einem Monat
unterzeichnet werden . Diese Forderungen wurden am
Donnerstag erhoben und es wurde eine fünftägige
Antwortfrist gestellt . Rußland droht , falls China die
Forderungen ablehnt , Truppen in die Mandschurei
einrücken zu lassen.

* London, 8 . März . Nach einer Depesche des
Bureau Dalziel aus Shanghai hat der Gouverneur
von Kirin (Mandschurei ) einen höheren Beamten nach
Peking gesandt , um anzufragen , was er gegenüber
der Anwesenheit von 15000 bis 20000 Mann
russischer Truppen im Lande zu thun habe.* Petersburg, 8 . März . Die längst geplante,
für den Binnenhandel Rußlands hochwichtige Bahn
von Petersburg nach Wjatka (am gleichnamigen , dem
Stromgebiet der Wolga angehörigen Fluß ) soll im
Juli in Angriff genommen werden . Die neue Linie
wird fast den ganzen nördlichen Teil des europäischen
Rußlands durchschneiden.* Konstantinopel, 5 . März . Heute vormittag
drang eine Person in die Wohnung des ersten Sekretärs
des bulgarischen Exarchates und gleichzeitigen Heraus¬
gebers der hiesigen bulgarischen Zeitung „Novcny "

,Dimitri Makedonski und feuerte gegen denselben fünf
Revolverschüsse ab . Zwei Kugeln trafen und verletztenedlere Teile . Der russische Botschaftsarzt , der sofort
herbeigerufen wurde , stellte den Thatbestand fest und
nahm eine Operation vor . Der Mörder entkam . Der
Grund des Attentats dürfte ein politischer sein.* Es scheint, daß die Pforte in Makedonien that-
säcklich militärische Vorkehrungen trifft . Man spricht

davon , daß ffe in dieser Provinz 75 Bataillone
konzentrier «« will und daß Edhem Pascha berufen sei,
das Kommando dieser Heeresmacht zu übernehmen.
Die Pforte sei hierzu durch die Vorgänge in Bulgarien
und durch die Vorbereitungen , welche dort für den
Einfall bewaffneter Banden getroffen worden , gezwungen.
Die türkischen Behörden sollen in den letzten Wochen
in Makedonien nicht weniger als siebentausend Gewehre
und reichliche Munitionsvorräte bulgarischer Provenienz
mit Beschlag belegt haben.* New -Jork! 3 . März . In Venezuela ist eine
Revolution ausgebrochen . — Hiesige Bürger protestier¬
ten in einer Massenversammlung gegen die Einwander¬
ungsbeschränkung.

* New - Aork, 7. März . Präsident Mc . Kinley
konferierte mit den Parteiführern , worauf das Mitglied
des Hauses der Repräsentanten , Cannon , eine Bill für
die Bewilligung von 50 Millionen Doll , für Militär¬
zwecke einbrachte . Die Demokraten unterstützten Mc.
Kinleys Haltung . Die Bill wurde dem Ausschuß für
Kredite übergeben.

* Der gesetzgebenden Körperschaft des Staates Ohio
in den Vereinigten Staaten wurde ein Gesetzesvorschlag
eingereicht , welcher verlangt , daß sich Personen , die
sich verheiraten wollen , zuvor einer ärztlichen Unter¬
suchung unterziehen . Dazu soll eine Behörde von 3
Aerzten ernannt werden , dieselbe soll befugt sein , eine
Ehe zu verbieten in Fällen von Trunksucht , Wahnsinn
oder von Schwindsucht.

Neueste Nachrichten.
Stnttg art , 8 . März . (Privattelegramm.)

Minister Riecke ist heute « acht gestorben.
* Berlin, 8 . März . Nach einer telegraphischen

Meldung an das Oberkommando d : r Marine sind die
Schiffe „Deutschland " und „Gefion "

, Divisonschef
Kontreadmiral Prinz Heinrich von Preußen , am
8 . ds . in Hongkong emgetroffen.* Rom, 8 . März . Das heutige Begräbnis Caval¬
lotti ' s war eine Demonstration von großer Bedeutung.
Auf der sechs Kilometer langen Trauerstratze waren
alle Läden geschlossen . Der Leichenzug , an dem ein
Bataillon Infanterie und mehr als 25 000 Personen
mit 60 Bannern teilnahmen , erreichte erst nach zwei
Stunden den Bahnhof . Alle antiklerikalen , republi¬
kanischen uadsozialistischen Arbeitervereine , Garibaldiner,
Vertreter der Universitäts -Studenten , die Kammer fast
vollzählig , und auch die Mehrzahl der Minister waren
erschienen . Der Oberbürgermeister von Rom ging
neben dem Leichenwagen . Die Zahl der Blumen¬
spenden war unermeßlich . Seit der Feier für Gior-
dano Bruno hat Rom keine solche Menschenmenge an
einer Demonstration teilnehmen sehen . Die Polizei
hatte umfassende Vorbereitungen getroffen . Die Leiche
Cavallotti 's geht nach Mailand und wird dorthin von
allen Abgeordneten der äußersten Linken begleitet.* Rom, 8 . März . Die Depeschen aus Messina
und Foggia melden , daß infolge eines Sturmes in der
letzten Nacht mehrere Schiffe verloren gegangen sind,
daß die Mannschaften jedoch gerettet wurden . Zwei
Fischerfahrzeuge wurden verschlagen.

BeraalwrrüiHe, - Redakteur W. Rieker , Alten steig.
Kochdorf.

.1 » zx
Am Donnerstag de« 17 . ds . Mts.

nachmittags 2 Uhr
wird ans hiesigem Rathaus die der hiesigen
Gemeinde zustehende Jagd (Auerwild¬
jagd und die übrige Jagd je besonders ) ,
sowie die der Teilgemeinde Schernbach
zustehende Jagd auf mehrere Jahre
verpachtet.

Den 5 . März 1898.
Hemeinderat.

A l t e u st e i g.
Ein größeres Quantum gut einge-

brachtes

Keu L Geymd
hat zu verkaufen

Ar . Kenßter b . Rößle.
Von einem pünktlichen Zinszähler

werden

anfznneyme« gesucht und
erbittet sich Anträge

die Exped . ds . Bl.

Uevier Knzkkösterle.
Brennholz-Verkauf

am Dienstag den 15 . März , vormittags10 ^ L Uhr in der Kälbermühle aus
Wanne Abt . 13 Schöttleshau und Kälber¬
wald Abt . 38 Mühlhang:

Rm . : 11 buchene Scheiter , 1 Birken -,349 Buchen - , 250 Nadelholzanbruch,
307 Nadelholz -Reisprügel.

A l t e n st e i g.
Anerkannt prima

ist wieder zu haben und empfiehlt solches
billigst

M . Wrenner , Sattler
beim Löwen , vormals Dreher Birkle.

A l t e u 1t e i g.

« LLLvI»
ist zu haben bei

_ Loren z Luz.
Mietverträge

bei W . Kieker.

A l t e n st e i g.
Um mit meinem

Wein
Uorrat
zu räumen,

empfehle denselben zu billigen Preisen.

K. L. Waier
früher Schumnmwirt.

Meine _
HVivs«

im unteren Bembach setze dem Verkauf aus.
Der Obige.

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

t> felseri»iiin-L»ra« el >k«
gegen Appetitlosigkeit , Magenrvetzrr. schlechtem , veröorbenerrMcrgen
ächt in Paketen L 2S Pfg . bei

Fr « Flaig in Altensteig.

A l t e n st e i g.
WM- Urima -WS

Portland-Cement
frisch eingetroffen bei

G . Sehirer- ev
Baumaterialien - Geschäft.

Herrenberg.
Ein kräftiger

MnIler -KehrUng
kann bis Georgii eintreten bei

_ Kr. Slenzk , Müller.
MmrtkW dei W. Kieker^

Gestorben in Altensteig:
Am 7 . März im Spital : Christian

Stickel , l . Dienstknecht von Beihingen,
im Alter von 39 Jahren.
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Altensteig Stadt.

Christian Ariedrich Lutz , Fuhrmann hier bringt amSamstag den 12 . Wär-z b. A.
nachmittags 5 Ahrdie im TanneMatt Nro . 36 näher beschriebene Liegenschaft im zweiten und«nter Amstände» letztenöffentl . Ausstreich auf hies. Rathaus aus freier Handzum Verkauf, wozu Kaufsliebhaber tingeladen werden.Den 8 . März 1898.

W atsfchr eiber ei.
StadtschultheißWelker.

GgenHaufen.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres lieben Vaters, Groß- und
Schwiegervaters

Josts . Stickel . Hasuer
für die zahlreiche Begleitung von nah vnd fern zuseiner letzten Ruhestätte, die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Heinrich , den erhebenden Gesang des
Herrn Lehrers mit seinen Schülern , sagen wir unfern
herzlichsten Dank.

Im Aamc« der trauernde» Kinterklieöenen:der Sohn:sodann OeorZ Llivkvl.

Für Magenleidende ! -«
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens!durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalterSpeisen oder durch unregelmäßigeLebensweise ein Magenleiden , wie : j

WageuLatarrh , Wagenkrampf,
Magenschmerzev , schwere Aerdannng oder Aerschleimungzugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen!vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . !Es ist dies das bekannte

Aerdanvngs - «nd Alntreinignngsmittel , der
KuberL HMrich'fche Kräuter -WeinDieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenesKräuteru mit gutem Wein bereitet und stärkt uud belebt de « ganze « jVerdauiingsorganismus des Menschen , ohne ein Abführmittel zu sein.Kräuter - Wein beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen , reinigt!das Blut vou allen verdorbeueu, krankmacheudcu Stoße« uud wirkt,fördernd auf die Neubildung gesunde« Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen-lübel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, ji seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zer¬störenden Mitteln vorzuzieheu . Alle Symptome , wie : Kopfschmerzen,Ausstößen, Sodbrennen , Blähungen , Aevekkeit mit Erbreche«,!die bei chronischen (veralteten) Magevleide« um so heftiger auf-treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.
Llllülnkl 'llnnflinn und deren unangenehme Folgen , wie Ke - !Atumvkriwprunff kremmnng, Kolikschmerze«, Kerzklopfe«, j! Schkaflofigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber , Milz und Psort-adersystem (KLmorrhoidalkeiden ) werden durch Kräuter-Wein rasch!und gelind beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede Avverdankichkeit,verleihtdemVerdauungssystemeinenAufschwungund entfernt durch einenleichten Stuhl alle untauglichenStoffe aus dem Magen und Gedärmen. !Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel , Ent-find meist die Folge schlechter Verbauung , mangelhafter Blutbüdung Ieines krankhaftenZustandes der Leber . Bei gänzlicherAppetit - !losigkeit , unter nervöser Abspannung und G emütSverstimmung , sowie shäufigen Köp ftchm erzen , schlaflosen Nächten , stechen oft solche Kranke lang - !sam dahin . Kräuter - Wem giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen!Impuls . WüGr " Kräuter -Wein steigert den Appetit, befördert Verdauung und iErnährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blut - Ibildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neu« Kräfte und ineues Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Danklchreiben beweisen dies.Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen L 1,25 und 1,75 in'Klteusteig, Afalzgrafenwriker, Aagold , Katterbach, WittVerg,Vaiersbroun , Leirrach , tzalw , Kutipgen, Korb, Z>or»stette«,jKreudenstadt u. s . w. in den Apotheken,

l Auch versende ! die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig, Weststr. 82"3 vier mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orte » Deutsch- !lands porio- und kiüeirei.
WEG- Aor Aachahm »«ge« wird gewarntDian verlange ausdrücklich

Kubert Allrich'
fche» Kräuter « ei»

Diein Krävterwein ist kein Gchem mittel ; seine Bestandteile find : Malagawein 45V,y,Weinspril 100,0 Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschensaft150,0, Kirschsaft320,0,!Fenchel, Anis , Helenenwnrzel, amerit. Krastwurzel , Enzianwurzel ,Kalmuswurzeina 10,0. 1
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Erwiderung.
i Mit Verwundern habe ich in der letzten Nummer dieses Blattes den Artikeleines nicht Unterzeichneten Unversöhnlichen gelesen, wornach er nunmehr eine reinej zweiklassige Realschule anstrebt, neben welcher er noch eine Iklassige Lateinschulegütigst vegetieren lassen will. Die Kundgebung dieses Projekts kommt etwas spät.Ist es aus lauter Bescheidenheit bei der Bürgerversammlung im Waldhorn vonihm bei Seite gelassen worden ? Freilich hätte er dort seineneigenen realisti¬schen Sachverständigengegen sich gehabt, der ausdrücklich erklärt hat, daß dieOberbehörde aus guten Gründen in die Einrichtung einer Iklasstgen Schule(und das würde ja die Lateinschule ) nicht willige und daß für Altensteig nuneine l ^ klassige Realschule in Betracht komme.Unter allen Umständen aber bleiben die von mir gegen eine solcheZer¬reißung unseres Schulwesens vorgebrachtenGründe voll be¬stehen . Daß eine reine zweiklassige Realschule in den Realienmehr leisten könne als unsere 3klasst ge Lateinschule , ist ebenso unrichtig,wie die Behauptung , daß wir mehr wie ftg der Schulzeit auf Latein verwenden.Daß unsere jetzige Lateinschule vielmehr den Realien den breitesten Platzeinräumt, und daß alle diese Realschulprojekte wesentlich teurer sind , hatjeder Unbefangene eingesehen und wird selbst ein nicht gar zu bescheidener Gegnerder Lateinschule eingestehen müssen. Damit sehe ich diese Sache als erledigt uu.

- —

- Gestatte mir ergebenst anzuzeigen, ^
das; ich das bekannte

der Rotttveilrr Pfauenbraurrei
in Depot übernommen habe und em¬
pfehle solches für Wirts L r -rtvssts
zur geneigten Abnahme.

Prompte , reelle «nd beste Be¬
dienung znfichernd, zeichne

hochachtungsvollst
VI»t zum Bad.

PfalzgmfenWeiler.

LLLK»kblLlALILx
Mehl -Lager

Bringe mein

in allen Sorte«
sowie ganz L gemahlenkeine beschädigte Ware

ferm Rossen H Rossenschrot
zum Maßten ertra gereinigtin empfehlende Erinnerung.

Wahlhandlung.
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